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Selbstbestimmung. Wie steht 

es damit für die Menschen 

mit geistiger Behinderung? Wie 

weit können sie selber wählen 

und – wie es im Leitbild von  

insieme steht – ein würdiges und 

selbstbestimmtes Leben füh-

ren? Der Frage sind wir in dieser 

Ausgabe nachgegangen. 

Wir sind Menschen begegnet, die ganz genau wissen, 

was sie wollen und dies auch klar zum Ausdruck bringen 

können. Doch Menschen mit geistiger Behinderung Raum 

und Möglichkeiten geben herauszufinden, wer sie sind 

und was sie möchten, ist eine anspruchsvolle Aufgabe. 

Ganz besonders, wenn diese Menschen schwer und 

mehrfach behindert sind. Sie bedingt, dass wir uns zu-

rücknehmen, ihnen eigene Erfahrungen zugestehen. Wir 

sind gefordert, unsere Wahrnehmungs- und Kommunika-

tionsfähigkeit zu verfeinern. Der Mensch mit seinen Stär-

ken und Möglichkeiten steht im Zentrum. Nicht seine 

Behinderung. Jede und jeder ist fähig zu wählen und zu 

entscheiden, unabhängig vom Grad seiner Beeinträchti-

gung. Selbstbestimmung ist lernbar. Um diese Grundhal-

tung geht es.

Wie lässt sich Selbstbestimmung fördern? Eltern wün-

schen sich Weiterbildung, die sie darin unterstützt, ihre 

Söhne und Töchter zu selbstbewussten Menschen zu er-

ziehen. Sie vermissen Schulungsmöglichkeiten und Expe-

rimentierfelder, wo junge Menschen lernen könnten, den 

Schritt ins Erwachsenenleben zu tun. Und sie vermissen 

flexible Finanzierungssysteme, die ihren Söhnen und 

Töchtern eine echte Wahl zwischen verschiedenen Wohn- 

und Lebensformen erlauben würden. 

Es gibt, abgesehen von Verunsicherungen, viele gute An-

sätze und Konzepte, um Menschen mit geistiger Behinde-

rung auf dem Weg zu einem selbstbestimmten Leben zu 

begleiten, ihre Kompetenzen zu erweitern. Eltern, päda-

gogisches Fachpersonal, Verantwortliche von Institutio-

nen tauschen ihr Wissen aus. Und sie fordern von der 

Politik Rahmenbedingungen, die ein Leben in grösstmög-

licher Selbständigkeit ermöglichen könnten. Doch es 

bleibt viel zu tun. Selbstbestimmung bleibt ein schwieri-

ges, ein nie abgeschlossenes Projekt. Lebenslange Unter-

stützung wird es dazu immer brauchen. Selbstbestim-

mung als Lebenskonzept verlangt Achtsamkeit und 

permanentes Engagement, von uns allen.
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